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In eigener Sache

Mit diesem Band 28 haben Redaktion und Herausgeberkreis des Jahr-
buchs für kritische Medizin ein »neues Gesicht«, Die Zusammenset-
zung hat sich - wie aus dem Impressum zu ersehen ist - erheblich ver-
ändert. Es sind eine Reihe neuer und jüngerer Mitglieder hinzugekom-
men, die künftig ihre Arbeit und Sichtweisen einbringen werden. Wie
bisher bilden Sozialwissenschaftler sowie praktizierende und wissen-
schaftlich tätige Mediziner eine Einheit. Die Redaktion ist jetzt durch
Mitglieder aus Frankfurt a.M., Düsseldorf, Mainz, Recklinghausen,
Lübeck und Bielefeld nicht mehr auf Berlin konzentriert, sondern über-
regional zusammengesetzt, wovon wir uns ebenfalls neue Impulse ver-
sprechen. Wir sind auch deshalb mit der Entwicklung zufrieden, weil
niemand aus der alten Redaktion wirklich aus der Arbeit für das Jahr-
buch geschieden ist. Der neu eingerichtete Beirat, den die ehemaligen
Redakteure und Herausgeber - ergänzt durch eingeladene externe Mit-
glieder - bilden, wird dem Jahrbuch-Team künftig mit Rat und Tat be-
hilflich sein. Es sind damit wichtige Grundlagen dafür geschaffen, daß
das Jahrbuch für kritische Medizin nicht nur weiterbestehen, sondern
sich auch verbessern kann - sowohl was die Qualität als auch was die
Verbreitung angeht. Das wäre in Zeiten generell rückläufiger Auflagen
und Abo-Zahlen bei fortschrittlichen Publikationsprojekten der Erfolg,
den wir uns wünschen. Die Umbruchphase des Jahrbuchs hatte auch
ihren Preis: Für 1996 haben wir nur einen statt der üblichen zwei jähr-
lichen Bände herausgebracht und diesen auch noch mit erheblicher Ver-
spätung erst in diesem Jahr (Bd. 26). Wir möchten unsere Abonnenten
auch auf diesem Wege für ihr vielfach geäußertes Verständnis, zumin-
dest fur ihre Langmut danken.

In diesem Band beginnen wir damit, mehrere Gattungen von Beiträgen
anzubieten. Das sind neben wissenschaftlichen Abhandlungen auch
politische Kommentare und Erfahrungsberichte. Der nächste Band 29
hat den Planungstitel »Standardisierungen in der Medizin«. Ideen, Vor-
schläge und Beiträge sind willkommen.
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